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©rfdjeint je $onner§tag§ uttb ïoftet per ©emefter gr. 3.60, per galjr gr. 7.20
guferate 20 ©tS. per einspaltige fßetitjeile, bei größeren Stufträgen

entfpreäjeubeu SRabatt.

ittvid;, ï»cu 8. Jittgttß 1907.

3Ute foil man efjren, gunge foil man legten,
üüeife fod man fragen, Starren fott man ertragen.

üerbaudswmu.

©cfjweigerifdjer ©cfjreiner*
meiftcroerein. 3tm 28. Quit
trat bic ©eneraloerfammlung
beS ©cljweigerifchen ©ctjreiner»
meifter» uttb SRöbelfabrifantew
oereinS itt Sern gufammen.

©te befcfjlofj nach beut Eintrag ber ©eftion Qürich ein=

ftimmig : 1. Die organifierten Arbeitgeber follett tu Qu=
tunft nur mit organifterten Arbeitgebern oerfefjren.

2. lieber Arbeitgeber, bie ftcf) ber Drganifation nicljt
attfdE)lie§en toollen, ift bie SRaterialfperre gu oerfjängen.

Der Slntrag ber ©eftion Qüricfj fjatte gelautet: „@S
möchten gegen renitente SReifter SRafjnahmen getroffen
werben." f>err Stullmann f)atte in ber Serfatnmlitng
biefen Antrag begrünbet. „@S gibt SReifter, bie oor=
S«ben, ber Drganifation nicljt beitreten gu tonnen, ba=

gegen arbeiten biefelben oft birett gegen unfere Qntereffen.

m Ü&-" ^ Sßanbet gefdfjaffen werben. Den Herren

c,
heften, Saumeiftern unb anbetet Slunbfame foil

"ûtjegetegt werben, mit folcfjen SReiftern feinen gefcfjäft=
Itctjen Serfefjr gu pflegen, bie Sieferanten fotctjer ïïReifter
tonnen unmöglich auch bie unfrtgen fein."

lieber bie 3luffiellung eines allgemeinen iHuftrierten
ïatifg für $0au= unb SRöbelarbeiten referierte Çerr
jRerglufft. An ber DiSfuffion hierüber beteiligten firfj
oerfcljiebene 9Ritglieber. Allfeitig würbe bie 2Bünfcf)=

barfeit eines folcfjen DarifS anerfannt, Oer oiel bagu
beitragen würbe, SRifjoerftänbniffe unb ©cfjmulgfonfurreng
gu befeitigen.

Allgemeines Bauwesen.
Die SnttbeSbahnen beabficfjtigen, ben Safjnfjof

AomanSljorn umgubauen. Qn erfter ßinie würbe
bie IReparaturwerfftätte oerlängert. Die glätte für ben
Umbau finb bereits genehmigt.

Saitwefen in Seru. AeueS ©cfjojjfjalbenfcfjulfjauS.
Der ©emeinberat ftellt an ben ©tabtrat folgenben An=

trag: Der ©tabtrat wolle baS Areal oon beiläufig 40
3lren QläcfjenhtfjalteS, angrengenb im Often unb ©üben
an bürgerliches Sanb, im Sßeften an bie Sefilgung ©cfjöw
berg, im SRorben an bie Dftermunbigenfirafje, als Saw
platj für ein neues ©chofjtjatbenfcfjulfjauS beftimmen unb
ben ©emeinberat gum Anfauf biefeS SauplatjeS um ben

fßreiS oon gr. 6 für ben m-, fowie gu ber enbgüttigen
©eneljmigung beS ÄaufoertrageS ermächtigen. Der ab=

gufdjliefjenbe Sfaufoertrag foil auch über bie ©trajjen»
anfcfjtüffe unb fünftigen ©trafjenanlagen gemäfj bem noch
aufguftellenben AlignementSplan bie nötige Sereinbarung
enthalten.

AeueS SlurljauS. DaS ©ctjlofj Snrg im äufjerften
SBinfel beS ÄantonS Sern an ber elfäffifcljen ©renge
(etwa 1 ©tunbe oon SRariaftein) ift oont bisherigen
SRieter, Qaljnargt $eibt, um bie ©umme oon gr. 40,000
fäuflich erworben wotben. Der neue Sefilger gebenft
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Direktion: Maltee Senn Holdinghanfen.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7.20
Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Angnst 190V.

Alte soll man ehren, Junge soll man lehren,
Weise soll man fragen, Narren soll man ertragen.

gnbaMmzen.

Schweizerischer Schreiner-
meisterverein. Am 28. Juli
trat die Generalversammlung
des Schweizerischen Schreiner-
Meister- und Möbelfabrikanten-
Vereins in Bern zusammen.

Sie beschloß nach dem Antrag der Sektion Zürich ein-
stimmig: 1. Die organisierten Arbeitgeber sollen in Zu-
îunft nur mit organisierten Arbeitgebern verkehren.

2. Ueber Arbeitgeber, die sich der Organisation nicht
anschließen wollen, ist die Materialsperre zu verhängen.

„
Der Antrag der Sektion Zürich hatte gelautet: „Es

möchten gegen renitente Meister Maßnahmen getroffen
werden." Herr Kullmann hatte in der Versammlung
diesen Antrag begründet. „Es gibt Meister, die vor-
geben, der Organisation nicht beitreten zu können, da-
gegen arbeiten dieselben oft direkt gegen unsere Interessen.
NAn soll Wandel geschaffen werden. Den Herren
Architekten, Baumeistern und anderer Kundsame soll
nahegelegt werden, mit solchen Meistern keinen geschäst-
Uchen Verkehr zu pflegen, die Lieferanten solcher Meister
können unmöglich auch die unsrigen sein."

Ueber die Aufstellung eines allgemeinen illustrierten
Tarifs für Bau- und Möbelarbeiten referierte Herr
Merzlufft. An der Diskussion hierüber beteiligten sich
verschiedene Mitglieder. Allseitig wurde die Wünsch-

barkeit eines solchen Tarifs anerkannt, oer viel dazu
beitragen würde, Mißverständnisse und Schmutzkonkurrenz
zu beseitigen.

Allgemeine! Sa«m!en.
Die Bundesbahnen beabsichtigen, den Bahnhof

Romanshorn umzubauen. In erster Linie würde
die Reparaturwerkstätte verlängert. Die Pläne für den
Umbau sind bereits genehmigt.

Bauwesen in Bern. Neues Schoßhaldenschulhaus.
Der Gemeinderat stellt an den Stadtrat folgenden An-
trag: Der Stadtrat wolle das Areal von beiläufig 40
Aren Flächeninhaltes, angrenzend im Osten und Süden
an bürgerliches Land, im Westen an die Besitzung Schön-
berg, im Norden an die Ostermundigenstraße, als Bau-
platz für ein neues Schoßhaldenschulhaus bestimmen und
den Gemeinderat zum Ankauf dieses Bauplatzes um den

Preis von Fr. 6 für den nU, sowie zu der endgültigen
Genehmigung des Kaufvertrages ermächtigen. Der ab-
zuschließende Kaufvertrag soll auch über die Straßen-
anschlösse und künftigen Straßenanlagen gemäß dem noch
aufzustellenden Alignementsplan die nötige Vereinbarung
enthalten.

Neues Kurhaus. Das SchloßBurg im äußersten
Winkel des Kantons Bern an der elsäffischen Grenze
(etwa 1 Stunde von Mariastein) ist vom bisherigen
Mieter, Zahnarzt Heidt, um die Summe von Fr. 40,000
käuflich erworben worden. Der neue Besitzer gedenkt
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im <Scf>to^ ein (Sanatorium für Sungenîranîe einzurichten.
Surg, ba§ 750 SReter über SReer liegt, foft ficf) für
Sungenl'ranfe feßr gut eignen.

Sautoefett in ^iirirf). Ser oon bett Strchiteften ©e=

brüber ißfifter oerfafste ©ntwurf für ein ©djulhauS im
fjnbuftriequartier rourbe nom ©tabtrat genehmigt unb
ber Sorfianb beS SauwefenS 1 beauftragt, unter tun»
lidjer Serüdfid)tigung. einiger SBünfctje ber 3entralfcl)ul=
pflege bie AuSführungSpläne unb ben Äoftenooranfctjtag
anfertigen ju taffen.

Ant fantonalen Siutgenfanatorutm auf bem SSalten»

ftabterbcvg wirb prjeit eifrig gearbeitet; guteS Sau»
material befinbet fid) in ber O'täfje ber SSauftätte. SR au
hofft, baS ©ebäube bis jum erb ft 1908 fertig ju ftellen.

Sie ©cmeiubeoerfammtitug ©mbratf) befchlofj ben
Sau eines ©cfjeibenftanbeê für bie @ct)üt)em>ereine
mit einem Sîofteuaufwanb oon 3500 $r.

SdjulbnuSbau @gg (S^urgau). Sie ©chulgemeinbe
@gg befdjtofj, für bie neu ju fdjaffenbe Sebrfte'ße einen
•Reubau auszuführen.

Sie @rrit()tnug einer SerforpngSnnftnlt fiir SRätttter
and ber ©enteinbe St. ©alten rourbe testen ©onntag
befdjloffen. ©ie wirb im flappetgut ßronbütjt gebaut
unb gegen gr. 400,000 Soften (Soranfdjlag $r. 380,000).

Sanmefen in St. ©alleu. (Äorr.) iReben bem !Reu=

bau ber Soggenburgerbanf an ber Gëcïe ©t. Seonïjarb»,
Spornt)auSftraf)e läfft nun aitcf) bie girma Sabfjarb &
@o. ein ©efc^äftSt)auS bauen, bafj fict) ben monumentalen
Sauten feiner "Rarf)barfct)aft würbig jur ©eite ftellen
foil. Sie Sauleitung liegt in ben ,£>änben ber Herren
Ardjitel'ten Sßflegl;arb & §afeli.

Ser in ber iRäfye befinblicfje iReubau be§ flaufmän»
nifcf>en SereinS ift nun nahezu ootlenbet unb präfentiert
fid) fefjr gut. Sie Unterführung ber SunbeSbaljnen

beim „SBafhington" jmifc|en Stofenbergftrafje unb Sahn»
hofftrafje ift nun glüdlid) ootlenbet. Ser Durchgang
ift fefjr geräumig, folib unb bequem. Allgemein freut
man ftc£) biefer jo lange entbehrten SertehrSerleichterung.

©Ott fei Sanï! werben bie Sewohner ber ©taSt
©allen angrufen, wenn einmal unfere ftäbtifclje ftanali»
fation fertig erfteßt fein wirb. Ueberaus oer£ef)räf)em=
menb ift eS nämlich, wenn balb in biefer balb in jener
fpauptftrafje faft hauStief ein breiter ©raben ausgehoben
unb bann modern unb monatelang offen bleiben muff.
Siefe Siefbauarbeiten geben reichlich ©elegenheit, bie
Sefchaffenijeit beS ©t. ©aller SaugrunbeS lernten ju
lernen. $m Sahnhofgebiet ift er, raie längft befattnt,
nicht ber befte. Ser .jbuttiuSfdEjicEjt folgt flieg unb ©anb
unb bann eine mehr ober ntinber tiefe Sorffchicljt unb
unter berfelben fontmt Selfm unb ©chlemmfanb prn
Sorfchein. A.

Scnnuefeu in 9RelS (St. ©alten.) (florr.) Sie
finita ©chuter, -gieer & ©ie. in ©taruS hat für
bie ©pinnerei in 9RelS befchloffen, ein SRäbchenhoint
für jirta 60 Qnfafjen ju bauen, nach Plänen oon $r.
@. Dtt, Arcßiteft, Arbon unb Sorbilbern oon ben
SRäbchenheimen- in Saar uttb flrefjbruttn je. Sefannt»
lieh finb in ben Drtfdjaften, mo folrfje alte @ef(J)äfte
befteljen, bie Arbeiter ober Arbeiterinnen l'aum mehr
erhältlich, bie jungen Seute reifen in bie grembe um
ihr Srob ju oerbietten, teils mit ©tüct, teils auch nicht,
fobafj eS oft beffer toäre, bie jungen Seute blieben p
£>aufe unb „ernährten fid) reblich" — Siefe Griten
fuchen nun burd) gutgeführte SogiShäufer, toaS ©inrief)»
tungen in jeber -gtinfichit anbelangt, ut u ft e r h a f t e Rotels,
ben Arbeiterinnen bißige Unterfunft, gute ftoft, regel»
mäßige SebenStoeife ju oerfetjaffen, fobaf) auch bei flei»
nerer Söhnung mehr erfpart werben l'ann unb itt fogiater
£nnftd)t ber richtige äßeg eingehalten wirb. — Db nun

Jllustr. schweiz. Haudw.-ZeltNAg („Meisterdlatt") Nr. 1!)

im Schloß ein Sanatorium für Lungenkranke einzurichten.
Burg, das 750 Meter über Meer liegt, soll sich für
Lungenkranke sehr gut eignen.

Bauwesen in Zürich. Der von den Architekten Ge-
brüder Pfister verfaßte Entwurf für ein Schulhaus im
Jndustriequartier wurde vom Stadtrat genehmigt und
der Vorstand des Bauwesens l beauftragt, unter tun-
licher Berücksichtigung, einiger Wünsche der Zentralschul-
pflege die Ausführungspläne und den Kostenvoranschlag
anfertigen zu lassen.

Am kantonalen Lnugensanatorium auf dem Wallen-
stadterberg wird zurzeit eifrig gearbeitet; gutes Bau-
material befindet sich in der Nähe der Baustätte. Man
hofft, das Gebäude bis zum Herbst 1908 fertig zu stellen.

Die Gemeiudeversammlnng Einbrach beschloß den
Bau eines Scheibenstandes für die Schützenvereine
mit einem Kostenaufwand von 3500 Fr.

Schnlhausban Egg (Thurgau). Die Schulgemeinde
Egg beschloß, für die neu zu schaffende Lehrstelle einen
Neubau auszuführen.

Die Errichtung einer Vcrsorgnngsanstalt für Männer
ans der Gemeinde St. Gallen wurde letzten Sonntag
beschlossen. Sie wird im Kappelgut Kronbühl gebaut
und gegen Fr. 400,000 Kosten (Voranschlag Fr. 380,000).

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Neben dem Neu-
bau der Toggenburgerbank an der Ecke St. Leonhard-,
Kornhausstraße läßt nun auch die Firma Labhard L.
Co. ein Geschäftshaus bauen, daß sich den monumentalen
Bauten seiner Nachbarschaft würdig zur Seite stellen
soll. Die Bauleitung liegt in den Händen der Herren
Architekten Pfleghard A Häfeli.

Der in der Nähe befindliche Neubau des Kaufmän-
nischen Vereins ist nun nahezu vollendet und präsentiert
sich sehr gut. Die Unterführung der Bundesbahnen

beim „Washington" zwischen Rosenbergstraße und Bahn-
Hofstraße ist nun glücklich vollendet. Der Durchgang
ist sehr geräumig, solid und bequem. Allgemein freut
man sich dieser so lange entbehrten Verkehrserleichterung.

Gott sei Dank! werden die Bewohner der Staöt
Gallen ansrufen, wenn einmal unsere städtische Kanali-
sation fertig erstellt sein wird. Ueberaus verkehrshem-
mend ist es nämlich, wenn bald in dieser bald in jener
Hauptstraße fast haustief ein breiter Graben ausgehoben
und dann wochen- und monatelang offen bleiben muß.
Diese Tiefbauarbeiten geben reichlich Gelegenheit, die

Beschaffenheit des St. Galler Baugrundes kennen zu
lernen. Im Bahnhofgebiet ist er, wie längst bekannt,
nicht der beste. Der Humusschicht folgt Kies und Sand
und dann eine mehr oder minder tiefe Torfschicht und
unter derselben kommt Lehm und Schlemmsand zum
Vorschein.

Banwesen in Mels (St. Gallen.) (Korr.) Die
Firma Schuler, Heer <â, Cie. in Glarus hat für
die Spinnerei in Mels beschlossen, ein Mädchenheim
für zirka 60 Jnsaßen zu bauen, nach Plänen von Hr.
S. Ott, Architekt, Arbon und Vorbildern von den
Mädchenheimen in Baar und Kreßbrunn ec. Bekannt-
lich sind in den Ortschaften, wo solche alte Geschäfte
bestehen, die Arbeiter oder Arbeiterinnen kaum mehr
erhältlich, die jungen Leute reisen in die Fremde um
ihr Brod zu verdienen, teils mit Glück, teils auch nicht,
sodaß es oft besser wäre, die jungen Leute blieben zu
Hause und „ernährten sich redlich"! — Diese Fabriken
suchen nun durch gutgeführte Logishäuser, was Einrich-
tungen in jeder Hinsicht anbelangt, musterhafte Hotels,
den Arbeiterinnen billige Unterkunft, gute Kost, regel-
mäßige Lebensweise zu verschaffen, sodaß auch bei klei-
nerer Löhnung mehr erspart werden kann und in sozialer
Hinsicht der richtige Weg eingehalten wird. — Ob nun



Ar. 19 gUuftr. fdpietg. Jpau&to.^eUjmg („ajlerblattetft") 299

H«*»-- H a® « ®

einr.

Gerberei
>ewährt

ïa Qualität

um im

s§» Gegründet 1728 c§»

H
1 1

of in Horgen
(Zürichsee)

81i®ssieitfa8$s*ik 2995 06

a,, u„«, tf^finnen "Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

©djweigerinnett, Qftaïienerinnen, Sulgarinnen ober

Söhminnen biefeS £>eim füllen werben, ift eine grage
ber Beit unb ift nur gu f) offen, baß biefes 3Bert gute
grüd)te für Arbeiter wie Arbeitgeber bringt.

gtt ©tarfeubadj (Poggenburg) ift bie ©Hgerei itub
mertjantfrljc ®rf)reinerei »on DSroalb £>uber wieber neu
errichtet worben unb feiinttietje Siäuinlicljteiten ftnb bereits
unter Pad). Piefe SBoctje hat bie „blanl'e ©age" wieber
bie erften Pannenbäume jerfcfjnitten. PaS alte ©ebäube
ift betanntlict) legten Februar in einer heftigen ©cfjnee=
fturmnact)t »ollfiänbig niebergebrannt.

©d)nll)auSbau ©rclltngen. Pie ©iuwohnergemeinbe
©teltingen befcßloß in itérer ©ißung nom 25. bS. ben

jBau eines neuen ©dfultjaufeS unb feßte eine 13gliebrige
«ommiffion ein, welche ?ßlftne unb Softenberedpung
forplegen hat.

Sönfferberforgnttgeu im St. ©limtS. (RegierungS=
ratSnjerbanbtungen). »... ...-,n.......

PaS Srojeft ber ©emeinbe ©ool für bie ©r=
Weiterung beS bortigen tppbrantenneßeS unb für bie Ser=
befferung ber Duettenfaffungen gu biefetit ^brantem
tteß wirb genehmigt unb an bie gu gr. 8300 neran=
fdjlagten Soften ber Ausführung ein Beitrag non 50
ißrogent auS ber ©ebäubeaffeluranglaffe pgefidtjert.

PaS tßrofett einer SSßaffernerforgung im
•golen ft ein quartier in ©laruS erhält bie @e=

netjmigung. An bie p gr. 2435 oeranf<f)tagten, auf
.fptjbrantenfonto faUenben Soften fietjert ber SRegierungS*
rat einen Seitrag non 50 jßrogent auS ber Sranb*
äffel'urangläffe p.

gerner werben an 4 SBafferleitungen für jßrioate
in abgelegenen Sergliegenfcljaften je 25 % ber ©rftellungS*
Soften bewilligt, inSgefamt etwa gr. 2000.

Umäiede»«.
$eimatfdjutj unb ©djuU)<utSbnuteu. Pie neuefte

Stummer ber ßeitfcfjrift ber „©cljweijetifcljen Sereinigung
für fpeimatfehuß" ift ben ©cßulbauten gewibmet. ©in
£ejt non S fr. SR. SBernlt) in Aarau wirb buret) eine

gange (Serie Seifpiele unb ©egenbeifpiele iüuftriert, bie
ieigen, wie neben langweiligen Safernenbauten auet» eine
fd^öne Steiße non erfreulichen, ber Sanbfcßaft wol)lange=
polten unb in ihrer ©efamtheit bureaus lünftlerifcßen
wobernen ©chulhäufern gu finben ift. AIS lobenswert
fwb ba t>eroorgel)o6en ©chutprojelte für ©olotßurn,
Reiben, 3ürich, Soübrunn (im Portal), Scheinet!, .fpertSau,
Sigon ; fcßöne, bereits ausgeführte Sauten bieten PegerS*
heim, SRalterS, Sißeinecf, Arbon unb Seitheim.

©ibgenöffifdjeS gorftüicfeit. PaS eibgenöffifeße Pe»
parlement beS gnnern gibt beîannt, bafj bie forftlid)* '

wiffenfchaftliche Staatsprüfung an ber gorftfcßule beS

eibgenöffifeßen SotytecßnifumS in gürid) beftanben haben
bie Sanbibaten : Aubert grant non ©t. ©eorgeS (SBaabt),
Sonet @rn[t non gleitrier (Sîeuenburg), ©abotfeß Anton,
non ©aoogino (©raubünben), ßenggeier Sari non Unter*
ägeri (Bug), SJionadjort grançois non ißei)reS*SoffenS
(Sßaabt), non DreÜi Abolf non Bürlcß, ©cßmib lirct).
non SticßterSwil (3üricß) unb Pribolet Albert non Steuern

bürg.
— An bie ©teile beS wegen Ablaufes ber Amts*

bauer auStretenben fperrn gaud), Dberförfter beS San*
tons Uri, wirb gum SRttglieb ber AufficßtSfommiffion
ber gentralanftalt für baS forfilicße SetfuchSmefen ge=

wählt: $r. ©uftau SRettler, Dberförfter beS SantonS
3ug-

Per Staat «IS Arbeitgeber, ©itten neuen Serfud) madft
gegenwärtig ber Staat gürich als Arbeitgeber, ©r lägt
gurgeit fämtlid)e Srücten im obern Pö^tal frifdh an=

ftreichen unb betreibt biefe Arbeit nerfud)Sweife in fRegte.
Ger (teilt bie betreffenben Sente an unb liefert auch baS
Sötaterial. ©in int gad)e erfahrener ÜRalermeifter, ber
nom ©taate fig- ,befolbet wirb, führt bie Auffkljt über
bie Arbeiter unb bie Arbeit.

PaS .fpalpnantmu, baS ber grofjcu Satuine int S^ött»
tuaab=Pl)ou bei Sdjuianbeu (©laruS) gum Dpfer fiel, ift
nod) erheblich größer ausgefallen, als anfänglich gefcf|ät)t
worben war. fRad) ben SReffungen ber lantonalen
gorftorgane, unter beren Aufficl)t unb Seitung bie Auf=
arbeitung erfolgte, ergab fid) ein fRußungSquantum oott
1300 Subit'meter.

Bttut Auffiilten bou SRiffeu ttub Sertiefungen im
^olge, befonberS bei feineren Arbeiten, fottte man fid)
nicht beS gewöhnlichen ©laferfitteS bebienen, ber nach
bem gartwerben an ben Säubern riffig wirb, ebenfo=

wenig beS ©piegellaclS ober ©djelladS. Alle mit fob
ehern Sitt betjanbelten ©teilen fallen auch p fehr ittS
Auge, ©in Sral'titer im „ßentralblatt f. b. b. golgl)."
empfiehlt ftatt beffen eine anbere unb beffere Sittmaffe:
weißeS ©eibenpapier wirb in PBaffer oollftänbig aufge=
queÖt unb.burd) tüchtiges Purcfjlneten mit Seim gu einem
Peig geformt, bem man burch ©rbfarben möglidjft ben
garbenton beS fpolgeS gibt. Pein Peig feßt man bann
nod) gebrannte SRagnefia gu unb brüeft ihn feft in bie
fRißen, ©prünge unb Söcßer ein. Piefer Sitt nerbinbet
fiel) fehr feft mit bem fpolge unb behält nach bent Procb
neu feine glatte Oberfläche.,

PaS ©ägett tjargiger §ölger, inSbefottbere oon arneri--

fanifchem jßitdjpine, wirb baburöh erleid)tert, baß baS

Sägeblatt mit Se'roleum beftrtchen wirb, ©infetten
hilft wenig. Sei Sanbfägen bringt man nahe oberhalb
ber über bem ©chneibetifd) befinblidjen gührung ein
©tüd gilg an, welcßeS baS Sägeblatt lofe umfdjließt
unb non Beit gu Beit mit ißetroieum getränft wirb.
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Schweizerinnen, Italienerinnen, Bulgarinnen oder

Böhminnen dieses Heim füllen werden, ist eine Frage
der Zeit und ist nur zu hoffen, daß dieses Werk gute
Früchte für Arbeiter wie Arbeitgeber bringt.

In Starkcubach (Toggcnlinrg) ist die Sägerei und

mechanische Schreinerei von Oswald Huber wieder neu
errichtet worden und sämtliche Räumlichkeiten sind bereits
unter Dach. Diese Woche hat die „blanke Säge" wieder
die ersten Tannenbäume zerschnitten. Das alte Gebäude
ist bekanntlich letzten Februar in einer heftigen Schnee-
sturmnacht vollständig niedergebrannt.

Schulhausbau Grcllingen. Die Einwohnergemeinde
Grellingen beschloß in ihrer Sitzung vom 25. ds. den
Bau eines neuen Schulhauses und setzte eine 13gliedrige
Kommission ein, welche Pläne und Kostenberechnung
vorzulegen hat.

Wasserversorgungen im Kt. Glarns. (Regierung s-
ratsv)erhandlungen). ^

Das Projekt der Gemeinde Sool für die Er-
Weiterung des dortigen Hydrantennetzes und für die Ver-
besserung der Quellenfassungen zu diesem Hydranten-
netz wird genehmigt und an die zu Fr- 8200 veran-
schlagten Kosten der Ausführung ein Beitrag von 50

Prozent aus der Gebäudeassekuranzkasse zugesichert.
Das Projekt einer Wasserversorgung im

Holen st ein quartier in Glarus erhält die Ge-

nehmigung. An die zu Fr. 2435 veranschlagten, auf
Hydrantenkonto fallenden Kosten sichert der Regierungs-
rat einen Beitrag von 50 Prozent aus der Brand-
asseküranzkasse zu.

Ferner werden an 4 Wasserleitungen für Private
in abgelegenen Bergliegenschaften je 25 "/« der Erstellungs-
kosten bewilligt, insgesamt etwa Fr. 2000.

vmâSênes.
Heimatschuß und Schulhausdauten. Die neueste

Nummer der Zeitschrift der „Schweizerischen Vereinigung
für Heimatschutz" ist den Schulbauten gewidmet. Ein
Text von Pfr. R. Wernly in Aarau wird durch eine

ganze Serie Beispiele und Gegenbeispiele illustriert, die
Zeigen, wie neben langweiligen Kasernenbauten auch eine
schöne Reihe von erfreulichen, der Landschaft wohlange-
paßten und in ihrer Gesamtheit durchaus künstlerischen
modernen Schulhäusern zu finden ist. Als lobenswert
sind da hervorgehoben Schulprojekte für Solothurn,
Neiden, Zürich, Kollbrunn (im Tößtal), Rheineck, Herisau,
Nyon; schöne, bereits ausgeführte Bauten bieten Degers-
heim, Malters, Rheineck, Arbon und Veltheim.

Eidgenössisches Forstwesen. Das eidgenössische De-
parlement des Innern gibt bekannt, daß die forstlich-
wissenschaftliche Staatsprüfung an der Forstschule des

eidgenössischen Polytechnikums in Zürich bestanden haben
die Kandidaten: Aubert Frank von St. Georges (Waadt),
Bovet Ernst von Fleurier (Neuenburg), Cadotsch Anton,
von Savogino (Graubünden), Henggeler Karl von Unter-
ägeri (Zug), Monachon François von Peyres-Possens
(Waadt), von Orelli Adolf von Zürich, Schmid Hrch.
von Richterswil (Zürich) und Tribolet Albert von Neuen-
bürg.

— An die Stelle des wegen Ablaufes der Amts-
dauer austretenden Herrn Jauch, Oberförster des Kan-
tons Uri, wird zum Mitglied der Aufsichtskommission
der Zentralanstalt für das forstliche Versuchswesen ge-
wählt: Hr. Gustav Mettler, Oberförster des Kantons
Zug-

Der Staat als Arbeitgeber. Einen neuen Versuch macht
gegenwärtig der Staat Zürich als Arbeitgeber. Er läßt
zurzeit sämtliche Brücken im obern Tößtal frisch an-
streichen und betreibt diese Arbeit versuchsweise in Regie.
Er stellt die betreffenden Leute an und liefert auch das
Material. Ein im Fache erfahrener Malermeister, der
vom Staate fix.besoldet wird, führt die Aufsicht über
die Arbeiter und die Arbeit.

Das Holzquantum, das der große» Lawine im Schön-
maad-Thon bei Schwanden (Glarus) zum Opfer fiel, ist
noch erheblich größer ausgefallen, als anfänglich geschätzt
worden war. Nach den Messungen der kantonalen
Forstorgane, unter deren Aufsicht und Leitung die Auf-
arbeitung erfolgte, ergab sich ein Nutzungsquantum von
1300 Kubikmeter.

Zum Auffüllen von Riffen und Vertiefungen im
Holze, besonders bei feineren Arbeiten, sollte man sich

nicht des gewöhnlichen Glaserkittes bedienen, der nach
dem Hartwerden an den Rändern rissig wird, ebenso-

wenig des Spiegellacks oder Schellacks. Alle mit sol-
chem Kitt behandelten Stellen fallen auch zu sehr ins
Auge. Ein Praktiker im „Zentralblatt f. d. d. Holzh."
empfiehlt statt dessen eine andere und bessere Kittmasse:
weißes Seidenpapier wird in Wasser vollständig aufge-
quellt und durch tüchtiges Durchkneten mit Leim zu einem
Teig geformt, dem man durch Erdfarben möglichst den
Farbenton des Holzes gibt. Dem Teig setzt man dann
noch gebrannte Magnesia zu und drückt ihn fest in die
Ritzen, Sprünge und Löcher ein. Dieser Kitt verbindet
sich sehr fest mit dein Holze und behält nach den: Trock-
nen seine glatte Oberfläche.

Das Sägen harziger Hölzer, insbesondere von ameri-
kanischem Pitchpins, wird dadurch erleichtert, daß das
Sägeblatt mit Petroleum bestrichen wird. Einfetten
hilft wenig. Bei Bandsägen bringt man nahe oberhalb
der über dem Schneidetisch befindlichen Führung ein
Stück Filz an, welches das Sägeblatt lose umschließt
und von Zeit zu Zeit mit Petroleum getränkt wird.
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